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TERMINE STADT

DRK: 20 Uhr, Beginn Erste-Hilfe-Lehrgang,
Elsa-Brändström-Haus.

Entsorgungsbetriebe: 17 Uhr, Sitzung
des Werksausschusses, KIZ der Stadt-
werke, Gasstraße 1.

Heilig-Kreuz-Kirche: 20 Uhr, Konzert: Or-
gelmusik mit Alexander Fiseisky.

IB-Gemeinde: 16 bis 18 Uhr, Arbeitsge-
meinschaft, Kaiserstraße 51.

Katholische Arbeitnehmer-Bewegung:
9.15-11.15 Uhr, Sozialberatung, Kath.
Pfarrverband, Rosengartenstraße 11.

Offener Kanal: 12.30/13.30/19.30 Uhr,
Euroclick dt., 13/14 Uhr, Euroclick:
franz., 14.30 Uhr, Rechtsextremismus in
Deutschland, 15.25 Uhr, Einweihung des
Strecktalparks, 15.55 Uhr, Ausstellung
„Gruppe 2000“ in AOK Pirmasens, 16.10
Uhr, Ausstellung in Parkgalerie Zweibrü-
cken, 16.15 Uhr, Der Luitpoldturm, 16.20
Uhr, Ärztekongress in Berlin, 17.30 Uhr,
Alt Zweibrücken, 18.35 Uhr, 70 Meter
überm Tal: L 600, 19.15 Uhr, MAZ - Das
Zweibrücker Magazin, 19.20 Uhr, Eröff-
nung Spielplatz Horebgrundschule.

Prot. Kirchengemeinde Rimschweiler/
Evang. Krankenpflegeverein: 20 Uhr, Ver-
anstaltungsreihe „Tod und Sterben in un-
serer Gesellschaft“, heute: Sterbebeglei-
tung, Gemeindesaal Matthäus-Kirche.

TSC Zweibrücken: 20 Uhr, Hauptaus-
schuss-Sitzung, Geschäftszimmer.

Ökumenische Sozialstation: 18 Uhr, Tref-
fen der Pflegenden Angehörigen, Schil-
lerstraße 9.

Frauenselbsthilfe nach Krebs, Gruppe
Zweibrücken/Bliestal: 18 Uhr, Bastel-

abend, Caféteria Evang. Krankenhaus.

MAXSTRASSE 18

13.30-15.30 Uhr, Hausaufgabenhilfe un-
ter Anleitung, Hauptschule Mitte;
13.30-17.30 Uhr, Holzwerkstatt; 15.30
Uhr, spielen und basteln; Café 16-22
Uhr geöffnet.

SENIOREN

Zweibrücken: LAB, Bleicherstraße 8a;
Bubenhausen, Mittelbach, Ixheim: ab
14 Uhr geöffnet.

Großbundenbach: ab 15 Uhr geöffnet.

TERMINE LAND

Althornbach: Landfrauenverein: 19.30
Uhr, Kurs „Geschenke aus Küche und
Keller kreativ verpacken“, Dorfgemein-
schaftshaus.

Großbundenbach: Protestantische Kir-
chengemeinde: 20 Uhr, Gemeindeabend:
Die Ausbreitung des Islam.

Hornbach: Turnverein: 20.15 Uhr, Mitglie-
derversammlung, Turnhalle.

Contwig: Stambach: Seniorenkreis: 14
Uhr, Zusammenkunft, Pfarrhaus.

TERMINE IN DER REGION

Homburg: Nele-Beratungsstelle gegen
sexuelle Ausbeutung von Mädchen:
14 bis 17 Uhr, Beratung, Berufsbildungs-
zentrum, Karlstraße.

Pirmasens: Kreistag Südwestpfalz:
14.30 Uhr, Sitzung, Sitzungssaal Kreis-

verwaltung, Unterer Sommerwaldweg,
Erdgeschoss, Zimmer 14.

Saalstadt: Bauernstammtisch Sickinger
Höhe: 20 Uhr, Treffen, Festhalle.

GLÜCKWÜNSCHE

Zweibrücken: Hilde Beulke, Liebigstraße
6, 90 Jahre - Anna Sieg, Im Klingeltal
10, 91 Jahre - Marga Kroeger, Am
Schönhof 4, 88 Jahre.

Althornbach: Hubert Thiery, Bauertstr.
23, 74 Jahre.

Bechhofen: Kurt Braun, Hauptstr. 4, 76
Jahre.

Hornbach: Hannelore Lauer, Mühlstr. 11,
72 Jahre.

Lambsborn: Friederika Köhler, Untere
Hauptstraße 22, 87 Jahre - Katharina
Vollmar, Obere Hauptstr 13, 80 Jahre.

Monatlicher Bezugspreis jeweils incl. 7 % MwSt.
einschließlich Zustellung DM 39,20

Postbezug DM 44,20

(0 63 32) 92 21-40
(0 63 32) 92 21-49

Polizei Notruf 110
Polizeiinspektion 06332/9760
Feuerwehr 112
Rettungsdienst 19222
Giftnotrufzentrale 06841/162257
Stadtwerke 06332/8740
Telefonseelsorge 0800/1110111
Pfalzwerke Homburg 06841/906211

APOTHEKEN

Zweibrücken: Sonnen-Apotheke,
Hauptstraße 55, 06332/75303.

Bechhofen/Martinshöhe: Notdienst er-
reichbar unter Telefon 0800/7888777.

NOTRUFE/NOTDIENSTE

AUF EINEN BLICK

Telefon:
Fax:

Von unserem Mitarbeiter
Karlheinz Dettweiler

þ „Ich habe nichts anderes gemacht,
als Note für Note zur höheren Ehre
Gottes zu schreiben.“ Giuseppe Verdi,
dessen 100. Todestag sich jährt, soll
dies kurz vor Abschluss der Kompositi-
onsarbeiten zu seinem „Requiem“ be-
kannt haben. Skeptiker haben immer
den geistlichen Charakter einer der
größten Totenmessen der Musikge-
schichte angezweifelt und Verdi vorge-
worfen, dass er eine Art Oper geschrie-
ben habe. Gewiss mag es Bezüge zu
der einen oder anderen Oper geben,
etwa was die Orchesterbesetzung be-
trifft, fest steht aber auch, dass Verdi
in seiner letzten großen Komposition
– vor „Otello“ und „Falstaff“ – geistli-
che Musik von großer Intensität und
überwältigender Kraft geschaffen hat.

In der dicht besetzten Alexanders-
kirche konnte man sich davon in be-
eindruckender und stellenweise ergrei-
fender Weise überzeugen. Mehr als
250 Mitwirkende sorgten für eine le-
bendige, von großer Innenspannung
geprägte, sehr kontrastreiche Wieder-
gabe der 1874 entstandenen „Missa da
Requiem“. Landeskirchenmusikdirek-
tor Udo-R. Follert betonte nirgends
die opernhaften Züge des Werkes,
ging aber auch keinen dramatischen
Ausbrüchen wie im „Dies irae“ aus
dem Weg.

Follert dirigiert mit unmissverständ-
licher, sehr inspirierender und mitrei-
ßender Gestik. Ihm gelang das Kunst-
stück, drei große Chöre, nämlich die

Pfälzische Singgemeinde, also den Ora-
torienchor der evangelischen Landes-
kirche, den Itzehoer Konzertchor und
den Theodor Storms Chor aus Husum
zu einer homogenen, in jeder Phase
überzeugenden, Gesamtchor zusam-
menzuschweißen.

Es gab kein plakatives, langweiliges
Singen und auch kein Geschrei in den
Fortissimo-Passagen. Frauen- und
Männerstimmen, optimal besetzt und
mit ausgewogener Klangbalance sin-
gend, reagierten spontan und sehr
empfindsam auf Follerts Hinweise.
Die Chöre konnten auch sehr leise sin-
gen, ließen sich zurücknehmen, um
im nächsten Takt extreme Lautstärke
zu gestalten. Rauschhafte Aufschwün-
ge, fast schmerzliche Aufschreie wech-
selten mit intimen, weltverlorenen,
überirdisch schönen Abschnitten im
„Hostias“ (mit leuchtendem Tenor-So-
lo), am Ende des „Recordare“, im zar-
ten „Agnus dei“ und vor allem im viel-
gestaltigen „Libera me“.

Text transparent gemacht

Die sehr gut vorbereiteten und einge-
stimmten Musiker der Witold-Lutos-
lawski-Philharmonie Breslau bildeten
das solide und genau angepasste Fun-
dament. Als Rezensent soll man mit
dem Begriff „Sternstunde“ vorsichtig
umgehen, um ihn nicht abzunutzen.
In der Alexanderskirche war aber eine
solche zu erleben. Daran hatten, ne-
ben Chor und Orchester, vor allem
vier stimmgewaltige, äußerst kantabel
und mühelos singende Gäste von der

Breslauer Oper ihren gewichtigen An-
teil. Ewa Szermak (Sopran), Agnieszka
Rehlis (Mezzosopran), Andrzej Kalini
(Tenor) und Radoslaw Zukowski
(Bass) sangen ohne Opernschleifer die
Töne sehr exakt an, verliehen der Mu-
sik Verdis bewegenden Ausdruck, fas-
zinierten durch die Qualität ihrer Stim-
men ebenso wie durch das beachtliche
Volumen und durch die Klangvaleurs,
die die nachlesbaren Texte transparent
und nachvollziehbar machten.

Man spürte aus jedem Ton die inne-
re Verbundenheit mit diesem Werk,
das große Anforderungen an die Sän-
ger stellt. Das Quartett harmonierte
vorzüglich zusammen, auch wenn der
Tenor gegen des Basses Urgewalt
nicht immer ganz bestehen konnte.
Als berückend schön empfand man
auch das A-cappella-Sopran-Solo im
„Libera me“ mit Ewa Szermak, die den
gefürchteten hohen Ton lupenrein
und sehr intim sang.

Obwohl Follert im Programmheft
darauf hinwies, dass man das „Re-
quiem“ im Gedenken an die Terror-Op-
fer des 11. Septembers ohne Schluss-
Beifall musizieren wollte, brandete die-
ser nach fünfminütigem stimmungs-
vollem Glockengeläut mit voller
Macht auf. Er dankte für eine exempla-
rische Interpretation eines Werkes,
das man, vor allem wegen der gewalti-
gen Honorarkosten der Mitwirken-
den, normalerweise vielleicht einmal
im Leben live erleben kann. In Zwei-
brücken war die Aufführung nur dank
der großzügigen Zusammenarbeit mit
der Landeskirche möglich.

þ Das Kürzel „CVJM“ steht seit der
Gründung des weltweiten „YMCA“
1855 im deutschen Sprachraum für
„Christlicher Verein junger Männer“.
Da man in neuerer Zeit erkannte,
dass auch Frauen und Ältere dazu ge-
hören, spricht man heute vom „Christ-
lichen Verein junger Menschen“ und
vom CVJM-Familienkreis. Im Novem-
ber feiert er in Zweibrücken sein
25-jähriges Bestehen.

Anstelle einer aufwändigen Festschrift
feiert man am 25. November mit ei-
nem „Abend der Begegnung“, zu dem
die mehr als 80 Mitglieder aus 13 Kir-
chengemeinden und zahlreiche Freun-
de eingeladen sind.

Vier Jahre nach Kriegsende gründe-
te Pfarrer Theo Kabs die Zweibrücker
CVJM-Jugendarbeit, die im Johann-
Schwebel-Saal, in der Villa Ipser (sie
gehörte einige Jahre dem CVJM Pfalz)
und im Bonhoeffer-Haus stattfand. An-
fang der 60er Jahre gehörten über 100
junge Leute dazu. Als 1965 Gemeinde-
diakon Gerd Pfleger Zweibrücken ver-
ließ, lief die bis dahin programmorien-
tierte Jugendarbeit aus. Inzwischen
waren aus den Jungschar-Buben Er-
wachsene geworden, die sich im No-
vember 1976 (wieder unter Anleitung
von Pfarrer Kabs) mit ihren Ehefrauen

und Kindern zum Neuanfang ent-
schlossen. Vorsitzender war zwei Jah-
re lang Pfarrer Max Krumbach, dem
1978 Karlheinz Dettweiler folgte.

Von Anfang an stand die Arbeit des
Familienkreises unter dem alten
CVJM-Auftrag, „Menschen zu Jesus zu
führen“, als auch unter der im CVJM-
Dreieck symbolisierten Aussage, dass
der Mensch eine Einheit von Körper,
Seele und Geist sei. Biblische Gesprä-
che in Privatwohnungen (mit Theolo-
gen), die Gestaltung von Gottesdiens-
ten, aber auch gesellige Veranstaltun-
gen werden angeboten, ebenso wie
seit 1979 zweimal jährlich Wochen-
end-Besinnungsfreizeiten. Zu den Ge-
sprächsrunden reist seit zehn Jahren
sogar immer eine Familie aus Leipzig
an. Mehr als 2500 Personen (im
Schnitt gut 50 Kinder und Erwachsene
pro Veranstaltung) nahmen an diesen
seit 1982 im „Haus Sonnental“ in Wal-
lerfangen bei Saarlouis stattfindenden
Wochenenden teil. Auch für 2002
sind wieder zwei Freizeiten im Haus
Sonnental gebucht. (dsr)

j u b i l ä um

—Abend der Begegnung am 25. No-
vember, 19 Uhr, Versöhnungskirche.
Anmeldung: Telefon 06332/44518.

Von unserem Mitarbeiter
Stefan Folz

þ Manchmal schaffen Künstler fiktive
Welten. Trotzdem gibt es immer wie-
der Momente, in denen die Wirklich-
keit den entscheidenden Sprung in
eine Dimension macht, die der unse-
ren unglaublich fremd ist. Der Bild-
hauer Rüdiger Seidt hat diesen Schritt
ebenso getan wie der Maler Marten
Thiel. Doch damit enden bereits die
Gemeinsamkeiten der beiden Künst-
ler. In der Gegenüberstellung ihrer Ar-
beiten entsteht ein intensives Span-
nungsfeld, wie die derzeitige Ausstel-
lung in der Homburger Galerie Moni-
ka Beck beweist.

Wie zeigen sich die neuen Welten?
Nicht auf den ersten Blick. Denn wer
die Galerie betritt, wird zunächst
scheinbar Vertrautes finden. Die Me-
tallobjekte des 1965 im Schwarzwald
geborenen Rüdiger Seidt präsentieren
sich in perfekter Ästhetik, wirken mit
ihren glänzenden Oberflächen und
den eleganten Rundungen anspre-
chend und laden so zum intensiven Be-
trachten ein. Ähnlich die Bilder des in
Kassel lebenden Marten Thiel, wo eine
angenehme Harmonie von Form und
Farbe vorzuherrschen scheint.

Seidts silberglänzende Skulpturen
führen dabei in den dreidimensiona-
len Raum, den sie durchbrechen und
eine veränderte Struktur anbieten.

Doch begrenzen die geschwungenen
Formen nicht wie beispielsweise die
Wände eines Zimmers, sondern füh-
ren wie ein Weg durch immer die sel-
be Umgebung. Dabei verändert sich
der Raum durch unterschiedliche Per-
spektiven. Die Veränderungen sind
also nicht physikalischer Natur, son-
dern finden in erster Linie im Bewusst-
sein des Betrachters statt.

Der Ausgangspunkt des 1945 in
Amsterdam geborenen Marten Thiel
ist ein anderer. Er hat die Fläche zum
Motiv gemacht. Der Betrachter erlebt
die in Homburg ausgestellten Arbei-
ten daher mit dominanten, monochro-
men Flächen, die es vermögen, das ein-
fallende Licht auf vielfache Art und

Weise zu brechen und zu verändern.
Fast wie auf der Fläche angebrachte
Hinweistafeln wirken die von Thiel
entworfenen eigentlichen Motive. Die
Pfeile, Symbole und Muster zeigen
den Weg in eine vom Künstler gedach-
te, aus seiner Sicht idealen Welt.

Au s s t e l l u ng

—Rüdiger Seidt: Metallskulpturen;
Marten Thiel: Malerei; Galerie Mo-
nika Beck, Schwedenhof, Homburg-
Schwarzenacker. Bis 18. November,
Dienstag bis Freitag 15-20 Uhr,
Samstag und Sonntag 15-18 Uhr,
und nach Vereinbarung, Telefon
06848/72152

Drei Tage Kasperle-Theater
in Zweibrücken
Räuber Langfinger treibt als Ge-
spenst verkleidet sein Unwesen. Prin-
zessin Tausendschön wird von der
Hexe Wackelzahn in einen Zwerg ver-
wandelt. Da hat Kasperle ganz schön
viel zu tun, wenn er den Frieden im
Wunderland wieder herstellen will.
Wer ihn bei seinen Abenteuern beglei-
ten will, sollte das Gastspiel der Rie-
ser Puppenbühne nicht verpassen.
Vom 9. bis 11. November gastieren Fa-
milie Maatz und die traditionsreiche
Puppenbühne mit der Geschichte
„Vom Gespenst, das keines war“ auf
dem Zweibrücker Festplatz an der
Rennwiese. Die Rieser Puppenbühne
wurde 1822 von den Ur-Ur-Großel-
tern der Familie Maatz gegründet,
die damals als Gaukler und Bänkel-
sänger durch das Land zogen. Seit
drei Jahren haben die neun Familien-
mitglieder ein eigens gebautes Thea-
terzelt mit Riesendrachen und Wun-
derland-Hüpfburg. Termine: Freitag
und Samstag um 15 Uhr und Sonntag
um 11 und 14 Uhr. Karten kosten fünf
(ermäßigt) und zehn Mark. Vorver-
kauf ist von 10 bis 12 Uhr an der Thea-
terkasse. (abx)

Mundart mit Musik
in Blieskastel
„Nix wie Huttel“ heißt das Mundart-
programm von „Günther Hussong
with Friends“ am Donnerstag, 8. No-
vember, um 20 Uhr in der Blieska-
steler Orangerie. Der Eintritt kostet
zehn (ermäßigt acht) Mark. (abx)

Interviewen lernen

Im Studio Zweibrücken des Offenen
Kanals findet am Samstag, 24. Novem-
ber, 10 bis 18 Uhr, ein Seminar „Das
journalistische Interview im Fernse-
hen“ statt (auch für Hörfunk-Macher
geeignet). Die Teilnahme ist kosten-
los. Anmeldungen bis 9. November:
Telefon 0621/5202246.

Vortrag über Tinnitus

Der Landfrauenverein Oberauerbach
nimmt morgen, Mittwoch, um 19.30

Uhr im Dorfgemeinschaftshaus Diet-
richingen am Arztvortrag über „Tinni-
tus teil.

Treffpunkt verlegt

Der Frauenbund Niederauerbach trifft
sich morgen um 14.30 Uhr in der Gast-
stätte „Holzwurm“ in Niederauerbach.

Proben für Gutachtersingen

Für das Gutachtersingen proben die
Chöre der Hornbachgruppe morgen,
Mittwoch, in der Karlskirche: 18 Uhr,

Liedertafel Ixheim, 19.20 Uhr, Gesang-
verein Althornbach, 19.40 Uhr, Ge-
sangverein Mittelbach, 20 Uhr, Frauen-
chor Rimschweiler, 20.20 Uhr, Gesang-
verein Bottenbach, 20.40 Uhr, Gesang-
verein Hornbach.

Kirche mit Zukunft

Die Katholische Erwachsenenbildung
im Pfarrverband Zweibrücken lädt für
morgen, Mittwoch, zu einem Vortrag
mit Pfarrer Matthias Bender „Eine Kir-
che mit Zukunft - Vision - Planung -
Realität“ ein. Der Vortrag beginnt um

20 Uhr im Pfarrheim Heilig-Kreuz.

Informationen für Betreuer

Beim Betreuungsverein spricht am
Donnerstag, 8. November, um 19 Uhr
im Gasthaus „Zum Storchennest“
(Landauer Straße 106a) Bodo Scheid-
hauer über „Vorsorgevollmacht, Patien-
ten- und Betreuungsverfügung“.

Werbegemeinschaft tagt

Zur Jahreshauptversammlung trifft
sich die Werbegemeinschaft am Don-

nerstag, 8. November, um 20 Uhr im
Hotel „Europas Rosengarten“. Tages-
ordnung: Berichte des Vorstands, Vor-
schau, Planung und Haushaltsplan
2002, Stadtmarketing, Internet und
Mitgliedschaft des Outlet-Centers.

Thema „Validation“

„Arbeit und Leben“ (Himmelsberg-
straße 23-25), bietet Mitarbeitern im
Altenpflegebereich am Donnerstag,
8. November, von 9.30 bis 12.30 Uhr
Infos zum Thema „Validation“. Weite-
re Auskünfte: Telefon 06332/75688.

Die Gewinner der
Bibliotheksrallye stehen fest
An der Bibliotheksrallye, die von
Stadtbücherei und Bibliotheca Bipon-
tina im Rahmen der Rheinland-Pfälzi-
schen Bibliothekstage in Zweibrü-
cken veranstaltet wurde, nahmen
mehr als 80 Kinder und Jugendliche
teil. Die folgende Gewinner der Sach-
und Geldpreise, die am Mittwoch aus-
gelost wurden, können ihre Preise
bis Freitag, 23. November in der Bi-
bliotheca Bipontina abholen: Jahres-
Abo Zeitschrift „Geschichte“: Bern-
hard Schrieder; „Das große Buch der
Burgen“ Tina Stenzel, Spiel-Panora-
ma „Die Ritterburg“: Robin Litzen-
burger; „Zeittafel der Weltgeschich-
te“: Matthias Becker; „Zeittafel zur
deutschen Geschichte“: Anetta Bo-
chenek; „Was ist was: Ritter“ Indira
Qela; „Hexengeschichten“: Alexan-
der Noack; „WahnsinnsWissen“:
Christian Berner; „Das will ich wis-
sen – Die Ritter“: Sandra Dzikus,
„Der Ritter und seine Knappen“: An-
tonio Daniele; je ein „Was-ist-was-
Quiz“: Dominic Dintinger, Artur
Hamm, Maria Loch, Jonathan
Schmidt, je ein Gutschein über zehn
Mark (Jahres-Lesegebühr der Stadtbü-
cherei): Felix Kuntz, Jacqueline Dah-
ler, Kai Schneller, Sabrina Poth, Ari
Nevros, Erich Neubert. Alle weiteren
Teilnehmer können sich kleine Über-
raschungen in der Bibliotheca Bipon-
tina, Bleicherstraße 3, abholen. Öff-
nungszeiten: Montag bis Freitag 8 bis
13 Uhr, Montag, Mittwoch und Frei-
tag auch von 14 bis 17 Uhr. (are)

Stimmgewaltig: Über 250 Mitwirkende hatte die Aufführung von Verdis „Re-
quiem“ in der Alexanderskirche. —FOTO: STEINMETZ

Begegnungsabend
statt Festschrift
25 Jahre „Christlicher Verein junger Menschen“

Erinnerungen an die vierte Dimension
Plastiken von Rüdiger Seidt und Malerei von Marten Thiel in der Homburger Galerie Monika Beck

zweibrücker litfass-säule

Raumgreifend: „Apfelschnitz" von Rüdiger Seidt. —FOTO: FOLZ

Rauschhaft, weltverloren, überirdisch
Verdis „Requiem“ in der ausverkauften Alexanderskirche aufgeführt – 250 Mitwirkende sorgen für beeindruckendes Klang-Erlebnis

Kulturnotizen
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